
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
60

0 
20

5
A

1
*EP001600205A1*
(11) EP 1 600 205 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
30.11.2005 Patentblatt 2005/48

(21) Anmeldenummer: 04102373.0

(22) Anmeldetag: 28.05.2004

(51) Int Cl.7: B01F 3/10, B01F 5/04,
B01F 7/00, B01F 7/02,
B28C 5/12, B01F 7/08

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IT LI LU MC NL PL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL HR LT LV MK

(71) Anmelder: Sika Technology AG
6340 Baar (CH)

(72) Erfinder:
• Bleibler, Alexander

8406 Winterthur (CH)

• Spirig, Cyrill
8606 Nänikon (CH)

• Stücheli, Alexander
8400 Winterthur (CH)

(74) Vertreter: Isler, Jörg et al
c/o Sika Technology AG,
Tüffenwies 16-22
8048 Zürich (CH)

(54) Mischeinrichtung sowie Verfahren zur Zugabe eines Zusatzmittels zu einem pumpfähigen
Gemisch

(57) Bei einer Mischeinrichtung (6) zur Zumischung
eines Zusatzmittels in ein pumpfähiges Gemisch (10)
mit plastisch-viskosem Verhalten, insbesondere Beton,
wird das Gemisch in einer Leitung (4, 8) gefördert.

In der Leitung (8) ist mindestens ein Eindüsungs-

mittel (14, 14', 14a) zur Zugabe von Zusatzmittel (5) in
das Gemisch (10) angeordnet. Stromabwärts ist ein
Mischraum (9) angeordnet, in welchem das Zusatzmit-
tel (5) mit dem plastisch-viskosen Gemisch (10) dyna-
misch vermischt wird.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Mischeinrich-
tung nach dem Oberbegriff des ersten Anspruches.
Die Erfindung geht ebenfalls aus von einem Verfahren
zur Zugabe eines Zusatzmittels zu einem pumpfähigen
Gemisch nach dem Oberbegriff des unabhängigen Ver-
fahrensanspruches.

Stand der Technik

[0002] Das Zumischen von kleinen Mengen eines
Stoffes, z.B. eines Zusatzmittels in ein Gemisch mit pla-
stisch-viskosem Verhalten tritt bei vielen Anwendungen
auf. Eine gute Durchmischung ist jedoch vielfach
schwierig zu erreichen. Beispielsweise wird für das Mi-
schen eines Zusatzmittels, z.B. eines Aktivators mit fei-
nem Mörtel ein statische Mischer verwendet. Wendet
man solche statische Mischer auch auf üblichen Beton
an, verstopft der statische Mischer aufgrund des Grob-
kiesanteiles schnell und der Mischer kann sogar zerstört
werden.
[0003] Die Beigabe des Aktivators in den Transport-
beton und die Vermischung wird deshalb vielfach be-
reits in der Fahrzeugtrommmel vorgenommen. Der Ak-
tivator verflüssigt den Beton und bringt den Abbindeme-
chanismus in Gang. Nachteilig ist, dass nachdem der
Aktivator dem Beton in der Fahrzeugtrommel beigege-
ben wurde, nicht mehr viel Zeit verstreichen darf, bis der
aktivierte Beton im Bauwerk verarbeitet wird, da er sonst
schon vorher aushärtet.

Darstellung der Erfindung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Mischeinrichtung und einem Verfahren der ein-
gangs genannten Art eine Mischeinrichtung anzuge-
ben, welche es ermöglicht, Zusatzmittel schnell in ein
plastisch-viskoses Gemisch einzubringen und eine gute
Durchmischung zu erreichen.
[0005] Erfindungsgemäss wird dies durch die Merk-
male des ersten Anspruches erreicht.
[0006] Kern der Erfindung ist es also, dass in einer
Leitung mindestens ein Eindüsungsmittel zur Zugabe
von Zusatzmittel in das Gemisch angeordnet ist, dass
stromabwärts ein Mischraum angeordnet ist, in wel-
chem das Zusatzmittel mit dem plastisch-viskosen Ge-
misch dynamisch vermischt wird.
[0007] Die Vorteile der Erfindung sind unter anderem
darin zu sehen, dass eine gute Vermischung von pla-
stisch-viskosem Gemisch und Zusatzmittel erreicht
wird. Dies bei einer relativ kurzen Mischstrecke und
dass die Vermischung kurz vor dem Verarbeitungsort
vorgenommen werden kann. Das hier gezeigte Verfah-
ren und die Vorrichtung eignen sich insbesondere zur
kontinuierlichen Beigabe und Mischung sehr kleiner

Mengen chemischer Zusatzmittel in ein pumpfähiges
Gemisch mit plastisch-viskosem Verhalten, insbeson-
dere in ein Granulat-Suspension-Gemisch wie Beton.
[0008] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0009] Im folgenden werden anhand der Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung näher erläu-
tert. Gleiche Elemente sind in den verschiedenen Figu-
ren mit den gleichen Bezugszeichen versehen. Die
Strömungsrichtung der Medien sowie die Drehrichtung
der Elemente der Vorrichtung ist mit Pfeilen angegeben.
[0010] Es zeigen:

Fig. 1 schematisch die Verarbeitung von Beton in
einem Bauwerk;

Fig. 2 schematisch die erfindungsgemässe Misch-
einrichtung;

Fig. 3a schematisch Mittel zur Grobverteilung für
den Zusatzmittel;

Fig. 3b Detaildarstellung des Eindüsungsmittels für
das Zusatzmittel aus Fig. 3a;

Fig. 4a schematisch weitere Mittel zur Grobvertei-
lung für das Zusatzmittel;

Fig. 4b Detaildarstellung des Eindüsungsmittels für
das Zusatzmittel aus Fig. 4a;

Fig. 4c Detaildarstellung des Eindüsungsmittels für
das Zusatzmittel aus Fig. 4a;

Fig. 4d schematisch die Zusatzmittelverteilung im
Gemisch;

Fig. 5 schematisch eine Ausführungsform des
Mischraums;

Fig. 6 ein Mischelement mit Eindüsungsmitteln für
das Zusatzmittel im Teilquerschnitt;

Fig. 7 schematisch mögliche Mischelemente;
Fig. 8 schematisch eine weitere Ausführungsform

des Mischraums;
Fig. 9 schematisch eine weitere Ausführungsform

des Mischraums mit mehreren Mischwellen;
Fig. 10 Vermischung mit zwei Wellen entsprechend

Fig. 9;
Fig. 11 schematisch eine weitere Ausführungsform

des Mischraums.

[0011] Es sind nur die für das unmittelbare Verständ-
nis der Erfindung wesentlichen Elemente gezeigt.

Weg zur Ausführung der Erfindung

[0012] In Fig. 1 ist schematisch die Verarbeitung ei-
nes plastisch-viskosen Gemisches, hier von Beton 10
in einem Bauwerk dargestellt. Mittels eines Transport-
fahrzeuges 1 wird Beton zur Baustelle geliefert. Nicht
dargestellt ist, dass der Beton üblicherweise in einer auf
dem Transportfahrzeug montierten, sich drehenden
Trommel transportiert wird. Dieser Beton wurde im Be-

1 2



EP 1 600 205 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tonwerk so mit Zusatzmitteln behandelt, dass der Hy-
dratations- oder Abbindemechanismus um mehrere
Stunden verzögert wird. Dieser Beton entspricht allge-
mein einem pumpfähigen Granulat-Suspension-Ge-
misch mit plastisch-viskosem Verhalten. Der Beton 10
wird in einem Behälter 2 zwischengelagert oder auch
direkt vom Fahrzeug mittels einer Pumpe 3 und einer
Leitung 4 unter Druck zur Baustelle gepumpt. Eine sol-
che Leitung kann dabei zum Transport des Betons über
mehrere 100 Meter oder sogar einige Kilometer verwen-
det werden. Vorgängig der Verarbeitung des Betons 10
muss dieser für die Verarbeitung durch Zugabe von Zu-
satzmitteln 5 (auch Additiv genannt), wie Aktivatoren, z.
B. einem Abbindebeschleuniger, wieder aktiviert wer-
den. Die Zugabe des Zusatzmittels erfolgt in einer
Mischeinrichtung 6. Über eine weitere Leitung 7 können
weitere Stoffe zugeführt werden, z.B. Wasser, Beton
aus einer anderen Quelle, usw.. Der mit dem Zusatzmit-
tel 5 vermischte Beton 10' wird dann entsprechend auf
der Baustelle am Verarbeitungsort 20 verarbeitet. Die
Verarbeitung des Betons kann nach beliebigen Verfah-
ren erfolgen, z.B. mittels Spritzverfahren, Giessverfah-
ren, usw.. Die Distanz von der Mischeinrichtung bis zum
Verarbeitungsort ist an sich beliebig, wird aber vorteil-
hafterweise möglichst kurz gewählt, so dass möglichst
wenig Abfall anfällt, respektive aktivierter Beton in der
Leitung verbleibt und diese eventuell unbrauchbar
macht. Mit der vorliegenden Mischeinrichtung ist es
auch möglich, die Leitung von der Mischeinrichtung bis
zum Verarbeitungsort mit nicht aktiviertem Beton 10 zu
füllen, indem in der Mischeinrichtung kein Aktivator
mehr zugegeben wird. Dadurch wird verhindert, dass
die Leitung verstopft. Durch die hier gezeigte Mischein-
richtung wird es erlaubt, kleine Zusatzmittelmengen
zum plastisch-viskosen Gemisch zuzudosieren und zu-
zumischen, insbesondere in einem Verhältnis von 1:100
bis 1:1000.
[0013] In Fig. 2 ist die Mischeinrichtung 6 genauer
dargestellt. Diese Mischeinrichtung 6 umfasst eine Zu-
führungsleitung 8 und einen Mischraum 9. Der Durch-
messer des Mischraumes 9 ist dabei vorteilhafterweise
grösser als derjenige der Zuführungsleitung 8, um die
Durchflussgeschwindigkeit durch den Mischraum zu er-
niedrigen. Der Mischraum wird vorzugsweise wegen
den hohen Drücken zylindrisch ausgeformt und kann
ein kleines Volumen von kleiner als 100 Litern aufwei-
sen. Das vorliegende Mischverfahren wird vorzugswei-
se als Inline-Mischverfahren, welches unter Druck steht,
ausgeführt. In der Zuführungsleitung 8, welche vorzugs-
weise abgewinkelt ist, sind Mittel 11 zur Grobverteilung
des Zusatzmittels 5 im Beton 10 angeordnet. Im Misch-
raum ist ein nicht dargestelltes Mischelement angeord-
net, welches über eine Welle 12 durch einen Antrieb 13
angetrieben werden kann. Durch die Welle 12 und das
im Mischraum 9 angeordnete Mischelement kann zu-
sätzlicher Zusatzmittel 5 in den Beton eingebracht wer-
den. Weiter kann Zusatzmittel 5 im Anfangsbereich des
Mischraumes 9 eingedüst werden, wobei die zu verwen-

denden Eindüsungsmittel analog zu den Eindüsungs-
mitteln 14, 14a ausgeformt werden können. Das Zusatz-
mittel kann somit gleichzeitig an mehreren Stellen über
den Leitungsquerschnitt eingebracht und durch den
stromabwärts gelegenen Mischraum sowohl axial als
auch radial homogen verteilt, respektive vermischt wer-
den. Dadurch entsteht am Ende des Mischraumes eine
homogene Verteilung des Zusatzmittels im Beton 10',
so dass eine gleichmässige Aktivierung des Betons er-
folgt.
Die Abwinkelung der Zuführungsleitung hat mehrere
Vorteile. So erlaubt die Abwinkelung den Antrieb und die
Welle für den Mischraum auf einer Achse anzuordnen,
ohne dass der Gemischstrom behindert wird. Weiter
können in der Abwinkelung Eindüsungsmittel 14a ange-
ordnet werden, über die trotz der Schmierschicht im
Randbereich Zusatzmittel in den Randbereich des ge-
pumpten Betons eingebracht werden kann.
Die Zugabe des Zusatzmittels 5 erfolgt vorteilhaft mit
der gleichen oder einer grösseren Strömungsgeschwin-
digkeit als diejenige des Betons. Die Relativgeschwin-
digkeit des Zusatzmittels ist dann grösser gleich null im
Vergleich zum Beton. Dadurch kann eine sichere Ein-
düsung des Zusatzmittels gewährleistet werden, und
dass die zur Eindüsung zu verwendenden Düsen nicht
verstopfen.
[0014] In Fig. 3a sind die Mittel 11 zur Grobverteilung
des Zusatzmittels genauer dargestellt. Über in der Zu-
führungsleitung 8 angeordnete Eindüsungsmittel 14
wird das Zusatzmittel 5 mittels mehreren Düsen 15 in
den Beton eingebracht. Die Eindüsungsmittel 14 sind in
der Fig. 3 als Röhrchen mit Bohrungen als Düsen 15
dargestellt, können jedoch auch anders ausgeformt
werden. Das eingedüste Zusatzmittel 5 bildet dabei Fä-
den im durch die Leitung gepumpten Beton. Diese Fä-
den sind im Querschnitt unter II) der Fig. 3 dargestellt.
Da der Beton einem pumpfähigen Granulat-Suspensi-
on-Gemisch mit plastisch-viskosem Verhalten ent-
spricht, liegt die Reynoldszahl Re des Betons in der Lei-
tung ungefähr in einem Bereich von Re = 1 bis 1000,
die Strömung ist also laminar, kriechend. Dies heisst,
dass das Zusatzmittel nicht durch Turbulenzen ver-
mischt wird, sondern "als Faden" lange erhalten bleibt.
Die über die Leitungslänge und -querschnitt angeord-
neten Eindüsungsmittel 14, 14a setzen mehrere über
den Querschnitt verteilte "Fäden" in den laminaren Be-
tonstrom. Da bei Gemischen wie Beton am Rande des
Querschnittes der Leitung eine Schmierschicht entsteht
und wegen den rheologischen Eigenschaften des Be-
tons, wird das Zusatzmittel vorteilhafterweise über den
gesamten Querschnitt und nicht am Rande zugegeben,
damit das Zusatzmittel in den Beton eingebracht wer-
den kann.
[0015] Nach Fig. 3b sind die Düsen 15 in den Ein-
düsungsmitteln 14 vorzugsweise so angeordnet, dass
die Eindüsung des Zusatzmittels in Strömungsrichtung
des Betons 10 erfolgt. Dadurch werden die Düsen 15
durch den Beton nicht verstopft und der zugegebene
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Zusatzmittel bildet im Beton eine fadenförmige Struktur
und verweilt nicht in der Schmierschicht, wie dies bei
der Zugabe über Wandöffnungen in der Zuführungslei-
tung 8 passieren würde.
[0016] In Fig. 4a sind weitere Mittel 11 zur Grobver-
teilung des Zusatzmittels dargestellt. Die Zuführungslei-
tung 8 weist eine Erweiterung auf, in der ein Ein-
düsungsmittel 14' angeordnet ist. Das Eindüsungsmittel
14' dient als Strömungsteiler, welcher den Betonstrom
10 in zwei Teile aufteilt. Das Zusatzmittel 5 wird am
stromabwärtigen Ende des Eindüsungsmittels 14' mit-
tels mehreren Düsen 15 in den Beton eingebracht, siehe
Fig. 4b, 4c. Das Eindüsungsmittel 14' weist einen im we-
sentlichen ellipsenförmigen Querschnitt mit scharfen
An- und Abströmkanten auf. Dieses Eindüsungsmittel
14' wird relativ massiv gebaut, um z.B. Steinen im Beton
widerstehen zu können und damit eine Beschädigung
des Eindüsungsmittels zu verhindern. Der Querschnitt
der Zuführungsleitung 8 ist entsprechend den Dimen-
sionen des Eindüsungsmittels erweitert, so dass der Be-
tonstrom gleichmässig fliesst und die Strömung des Be-
tons möglichst wenig beeinflusst wird. Nach Wunsch
kann der Querschnitt jedoch auch so angepasst wer-
den, dass im Bereich der Eindüsung des Zusatzmittels
die Strömung beschleunigt oder verlangsamt wird.
Zusätzlich können im Randbereich der Zuführungslei-
tung, im Bereich der Düsen 15 auch hier Eindüsungs-
mittel 14a angeordnet werden, um Zusatzmittel im
Randbereich einzudüsen.
[0017] Nach Fig. 4b und 4c kann das Eindüsungsmit-
tel 14' verschieden im Zuführungsmittel 8 ausgerichtet
werden. Insbesondere wenn mehrere Eindüsungsmittel
14' in Serie im Zuführungsmittel 8 angeordnet werden,
ist es von Vorteil, diese unterschiedlich im Zuführungs-
mittel auszurichten, wie dies schematisch in den Fig. 4b
und 4c dargestellt ist.
[0018] In Fig. 4d ist die Zusatzmittelverteilung im Be-
ton stromabwärts von zwei Eindüsungsmittel 14' ent-
sprechend Fig. 4b und 4c dargestellt. Es ergibt sich eine
gute Verteilung des Zusatzmittels im Beton, welche
durch zusätzliche Eindüsungsmittel noch verbessert
werden kann.
[0019] Die Aufgabe von Zusatzmittel über die Ein-
düsungsmittel 14, 14', 14a erfolgt vorteilhafterweise so,
dass der Zusatzmittelvolumenstrom überall proportio-
nal am Volumenstrom des Granulat-Suspension-Gemi-
sches angepasst wird und somit über den gesamten
Querschnitt die selbe Menge Zusatzmittel verteilt ist.
Dies bedeutet somit, dass am Rande mengenmässig
weniger Zusatzmittel zugegeben wird als im mittleren
Gebiet der Leitung. Dies weil das Granulat-Suspension-
Gemisch am Rande eine viel kleinere Strömungsge-
schwindigkeit aufweist als in der Mitte. Die Zugabe der
gleichen Menge an Zusatzmittel unmittelbar am Rande
würde zu einer Anhäufung des Zusatzmittels am Rande
gegenüber dem mittleren Gebiet der Leitung führen.
[0020] In Fig. 5 ist der Mischraum 9 im Detail darge-
stellt. Im Mischraum sind auf der Welle 12 mehrere Stu-

fen von Mischelementen 16 in Strömungsrichtung an-
geordnet, es kann jedoch auch nur ein Mischelement
verwendet werden. Die Welle 12 wird über den hier nicht
dargestellten Antrieb in Rotation versetzt, so dass das
bereits zugegebene fadenförmige Zusatzmittel im Be-
ton quervermischt wird. Die Form der Mischelemente ist
an sich beliebig, wobei einige mögliche Ausführungsfor-
men in der nachfolgenden Fig. 7 beschrieben werden.
Zusatzmittel 5 kann hier auch direkt über die Mischele-
mente 16 in den Beton zugeführt werden, wobei die Dü-
sen analog den Eindüsungsmitteln ausgeformt sind. Die
Zuführung des Zusatzmittels erfolgt über die Welle 12.
Am Rand des Mischraumes 9 können zusätzlich noch
statische Mischelemente 17 angeordnet sein, welche
den Mischprozess der Mischelemente 16 unterstützen.
Die Anzahl, Form und Position der an der Wand oder
auch im Inneren angebrachten statischen Mischele-
mente 17 sind so, dass sie keine Verstopfung verursa-
chen. Zusätzlich verhindern die statischen Mischele-
mente 17 Randgängigkeiten.
Die Welle 12, welche über ein Lager 12a gelagert wird,
muss nicht zwingend auf der Mittelachse der Leitung 8
liegen, sondern kann im Einzelfall für eine bessere Ver-
mischung auch neben der Mittelachse angeordnet wer-
den, wie dies in der Figur durch den Doppelpfeil sym-
bolisiert wird.
[0021] In Fig. 6 ist ein Mischelement 16 im Detail dar-
gestellt. Die Welle 12 und das Mischelement 16 weisen
Bohrungen auf, über die das Zusatzmittel 5 zu Düsen
15 geleitet wird, über die das Zusatzmittel austritt. Auch
hier sind die Düsen 15 im Mischelement 16 vorzugswei-
se so angeordnet, dass die Eindüsung des Zusatzmit-
tels in Strömungsrichtung des Betons 10 erfolgt. Da-
durch werden die Düsen 15 durch den Beton nicht ver-
stopft. Die Düsen können natürlich über die gesamte ra-
diale Ausdehnung des Mischelementes 16 angeordnet
werden oder auch nur über gewisse Teilbereiche.
Die Düsen müssen auch nicht symmetrisch angeordnet
sein, so dass durch eine gewisse Asymmetrie die Ver-
mischung je nach Ausführung verbessert werden kann.
[0022] In Fig. 7 sind einige verschiedene mögliche
Ausführungsformen von Mischelementen 16 darge-
stellt. Es sind dies a) Propellerrührer, b) Scheibenrührer,
c) Zahnscheibenrührer, d) Schrägblattrührer, e) Impel-
lerrührer, f) Ankerrührer, g) Gitterrührer oder Blattrührer,
h) Kreuzbalkenrührer, i) MIG-Rührer und k) Wendelrüh-
rer. Grundsätzlich können diese Arten von Mischele-
menten alleine, in Kombination oder Abwandlung ver-
wendet werden. Vorzugsweise sollte das Mischelement
jedoch so ausgestaltet sein, dass es möglichst wenig
Widerstand im Beton erzeugt.
[0023] In Fig. 8 ist eine weitere Ausführungsform des
Mischraums 9 dargestellt. Im Mischraum sind auf der
Welle 12 mehrere Stufen von Mischelementen 16 als
Wendelrührer angeordnet. Über die Welle 12 und die
Mischelemente 16 wird dem Beton Zusatzmittel 5 wäh-
rend der Quervermischung zugegeben. Diese Ausge-
staltung des Mischelementes erzeugt wenig Wider-
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stand im Beton und erlaubt eine gleichmässige Zumi-
schung des Zusatzmittels. Natürlich können bei der Ver-
wendung eines Wendelrührers auch zwei oder mehr in-
einandergeschachtelte Wendelrührer verwendet wer-
den, damit die Vermischung verbessert wird und die Zu-
gabe von Zusatzmittel über den gesamten Querschnitt
ermöglicht wird.
[0024] In Fig. 9 ist eine weitere Ausführungsform ei-
nes Mischraums 9 dargestellt. Im Mischraum sind zwei
Wellen 12 mit mehreren Stufen von Mischelementen 16
in Strömungsrichtung angeordnet. Die beiden Wellen
12 rotieren dabei vorzugsweise gegeneinander und die
Mischelemente können ineinandergreifen, jedoch mög-
lichst ohne sich zu berühren. In Fig. 10 ist das Ineinan-
dergreifen der Mischelemente im Detail dargestellt. Auf
der rechten Seite ist schematisch die Wirkung dieser Mi-
schung, dass heisst das Dehnen und Falten, bzw. die
Feinverteilung des Zusatzmittels im Beton dargestellt.
Natürlich können auch eine beliebige Anzahl weiterer
Wellen verwendet werden.
[0025] In Fig. 11a und 11b ist eine weitere Ausfüh-
rungsform des Mischraums 9 dargestellt. Die Welle 12'
zum Antrieb der Mischelemente 16' ist hier nicht im
Mischraum angeordnet, sondern ausserhalb. Mittels
der Welle 12', welche über einen Antrieb 13 angetrieben
wird, werden um den Mischraum rotierenden Mischele-
mente 16' angetrieben. Der Antrieb erfolgt vorteilhafter-
weise über auf der Welle 12' angeordnete Zahnräder 18,
welche in den Zahnkranz 19 der Mischelemente 16' ein-
greifen. Die eigentlichen Mischelemente ragen dabei in
den durch den Mischraum geförderten Beton hinein und
vermischen den Beton und das Zusatzmittel, dies ins-
besondere im Randbereich. Wie weit die Mischelemen-
te hineineragen, muss den jeweiligen Gegebenheiten
angepasst werden, wie z.B. dem plastisch-viskosen Ge-
misch, der Geometrie des Mischraumes, usw.. Über die
Mischelemente 16' kann auch hier dem Beton Zusatz-
mittel 5 während der Quervermischung zugegeben wer-
den. Diese Ausgestaltung des Mischelementes erzeugt
wenig Widerstand im Beton und erlaubt eine gleichmäs-
sige Zumischung des Zusatzmittels.
[0026] Selbstverständlich ist die Erfindung nicht auf
das gezeigte und beschriebene Ausführungsbeispiel
beschränkt. Anstatt des Aktivators können beliebige Zu-
satzmittel oder andere Stoffe verwendet werden, die in
relativ kleinen Mengen in ein plastisch-viskoses Ge-
misch eingemischt werden sollen. Auch das zu verwen-
dende plastisch-viskose Gemisch ist an sich beliebig.
Somit können solche Mischeinrichtungen wie sie oben
dargestellt wurden, nicht nur für die Einmischung von
Zusatzmitteln in Beton verwendet werden, sondern
auch überall dort, wo etwas einem Gemisch mit pla-
stisch-viskosem Verhalten zugemischt werden muss.
Anwendungsfelder liegen somit in der Bauindustrie, Öl-
raffination, pyrometallurgische Zugabe in der Gewin-
nung von Metallen aus Erzen, Legieren von Metallen,
Teigwarenherstellung, Einbringen von Zusatzstoffen in
Teige, z.B von Nüssen in Brot, Einbringen von Beeren

usw. in Joghurt, Kunststoffverarbeitung, einemulgieren
von Aromaölen in verschiedene Lebensmittel, Honig-
aufbereitung, chemische Industrie, Pharmaindustrie,
Farbmittelindustrie, usw.. Insbesondere bei der Kera-
mikherstellung mittels Schlickerguss werden die Schlik-
ker zur Keramikfabrik transportiert und dem Schlicker
vor dem Guss noch ein Thyxotropierungsmittel zuge-
fügt.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Transportfahrzeug
2 Behälter
3 Pumpe
4 Leitung
5 Zusatzmittel / Aktivator
6 Mischeinrichtung
7 Leitung
8 Zuführungsleitung
9 Mischraum
10 Beton verzögert
10' Beton aktiviert
11 Mittel zur Grobverteilung
12 Welle
12' Welle
12a Lager Welle
13 Antrieb
14 Eindüsungsmittel
14' Eindüsungsmittel
14a Eindüsungsmittel
15 Düsen
16 Mischelement
16' Mischelement
17 statische Mischelemente
18 Zahnrad auf Welle
19 Zahnkranz 16'
20 Verarbeitungsort

Patentansprüche

1. Mischeinrichtung (6) zur Zumischung eines Zusatz-
mittels in ein pumpfähiges Gemisch (10) mit pla-
stisch-viskosem Verhalten, insbesondere Beton,
wobei das Gemisch in einer Leitung (4, 8) gefördert
wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Leitung (8) mindestens ein Eindüsungs-
mittel (14, 14', 14a) zur Zugabe von Zusatzmittel (5)
in das Gemisch (10) angeordnet ist, und dass
stromabwärts ein Mischraum (9) angeordnet ist, in
welchem das Zusatzmittel (5) mit dem plastisch-vis-
kosen Gemisch (10) dynamisch vermischt wird.

2. Mischeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass im Mischraum mindestens ein drehbares Mi-
schelement (16) angeordnet ist.

3. Mischeinrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mischelement (16) auf einer Welle (12)
angeordnet ist und dass der Antrieb (13) der Welle
axial zur Welle angeordnet ist.

4. Mischeinrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das drehbare Mischelement (16) ein Wendel-
rührer ist.

5. Mischeinrichtung nach Anspruch 2, 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mischelement (16) Mittel zur Zugabe von
Zusatzmittel (5) in das Gemisch (10) aufweist.

6. Mischeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Mischraum mindestens ein statisches Mi-
schelement (17) angeordnet ist.

7. Mischeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Eindüsungsmittel (14, 14', 14a) im Strom
des plastisch-viskosen Gemisches (10) angeordnet
sind.

8. Mischeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Eindüsungsmittel (14, 14', 14a) Düsen
(15) aufweisen, welche im wesentlichen stromab-
wärts gerichtet sind.

9. Mischeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die stromaufwärts des Mischraums (9) ange-
ordnete Leitung (8) abgewinkelt ist.

10. Mischeinrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das pumpfähige Gemisch (10) mit plastisch-
viskosem Verhalten ein Granulat-Suspension-Ge-
misch wie Beton ist.

11. Verfahren zur Zugabe eines Zusatzmittels (5) zu ei-
nem pumpfähigen Gemisch (10) mit plastisch-vis-
kosem Verhalten, insbesondere Beton, wobei das
Gemisch in einer Leitung (4, 8) gefördert wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzmittel (5) dem pumpfähigen Ge-

misch (10) über mindestens ein Eindüsungsmittel
(14, 14', 14a) zugegen wird und anschliessend in
einen stromabwärts angeordneten dynamischen
Mischraum im pumpfähigen Gemisch (10) ver-
mischt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzmittel (5) mittels der Eindüsungs-
mittel (14, 14', 14a) an mehreren über den Quer-
schnitt der Leitung verteilten Stellen zugegeben
wird.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass Zusatzmittel (5) im dynamischen Mischraum
zugegeben wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzmittel (5) über mindestens ein im
Mischraum angeordnetes Mischelement (16) zuge-
geben wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zusatzmittel (5) über die Welle des Mi-
schelementes (16) zum Mischelement gefördert
wird.
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